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Jp Paris durchlebt man gegenwärtig düstere Tage , wie
man sie dort noch vor kurzer Zeit am wenigsten für mög¬
lich gehalten hat . Der plötzliche Sturz des Franken , der
Ausfall der englischen Wahlen , das italienisch-jugoslawi¬
sche Abkommen, die Blamage in der Pfalz und die Ent¬
hüllungen der „ Humanite " über die Korruption der fran¬
zösischen Presse sind so einige Nüsse, die man am Quai
d'Orsay zu knacken hat . Zu allem kommt nun noch die
Aufdeckung eines unerhörten Skandals bei der Verwen¬
dung der französischen Wiederaufbaumilliarden . Er istbei den Arbeiten einer parlamentarischen Untersuchungs-
kommission, die sich mit den Fälschungen der Schaden¬
ersatzforderungen einzelner Personen und Firmen in den
zerstörten Gebieten beschäftigt, zu Tage getreten . Tie
Kommission hat festgestestllt , daß Schadenersatzforderun¬
gen, die im Jahre 1917 eingereicht wurden , in vielen

. Fällen bis auf das Hundertfache erhöht worden sind.
Dieser ungeheure Betrug ist eine der Ursachen für die Zer-

, rüttung der französischen Staatsfinanzen und die Entwer¬
tung des Franken.

Eins der Hauptpropagandastücke des Herrn Poincare,mit dem er das Mitgefühl der. Welt für die finanzielle
! Notlage Frankreichs Hervorrufen und Deutschland zugleichals böswilligen Schuldner brandmarken will, sind jene
100 Milliarden Franken , die Frankreich seinen eigenen
Bürger für die Wiederherstellung der Krieasschäden vor-
geschossen hat.

Was zunächst den angeblich mangelnden Wiederher¬
stellungswillen Deutschlands anbetrifft , so sei nur an
folgende Tatsachen erinnert : Frankreich lehnte im Jahre1919 die von Deutschland angebotenen 100 Goldmil¬
liarden für den Wiederaufbau ab . Es lehnte gleichfallsdie wiederholten Angebote der deutschen Gewerkschaften
ab , durch deutsche Arbeiter die größten Teile der Kriegs¬
gebiete wiederaufzubauen . Deutschland bot 40 000 Holz¬
häuser, nicht einmal ein Dutzend nahm Frankreich an.

Nun ist gewiß richtig, daß Frankreich selbst bereits
erhebliche Summen für Wiederherstellungszwecke aufge-wendet hat . Bis zum 31 . Dezember 1922 belief sich dieseSumme nach amtlichen französischen Meldungen auf
97,740 'Milliarden Franken . Mit dieser Summe hätte .-
gewiß die größte Zahl von Geschädigten vollauf befrie ugtwerden können und man müßte annehmen , daß anstelleder traurigen Ruinen , die den mitleidigen Fremden im¬
mer noch gezeigt werden, längst ein Wiederaufbau -Para¬dies entstanden wäre . Aber die Wiederaufbaumilliart en
sind nur zum geringsten Teil ihrem eigentlichen Zweck
zugeführt worden . Der größte Teil des Geldes floß in
die Hände von Spekulanten , die den wirklich Geschädigten
ihre Forderungen abkauften und dann mit den von ihnen
erworbenen Forderungen der französischen Regierung
gegenüber einen ungeheuren Wucher trieben . Die
französische Regierung ihrerseits war umso leichtst » ! i er
und freigebiger , als sie unter der Suggestion des Schlag-Wortes „Le boche payera tout " stand, und hauptsächlich
auch deshalb , weil die maßgebenden französischen Regie¬
rungsstellen selbst sich an dem skandalösen Wiederaufbau¬
geschäft bereicherten. Die Nebcrvorteilung der Massen
der französischen Kriegsopfer hat schon mehrfach zu leb¬
haften Debatten in der französischen Kammer geführt , bei
denen sich insb sondere der Abgeordnete Jnghels her¬
vortat . Dieser Anwalt der ausgeplünderten Wähler des
Nordens hat in der französischen Zeitung „ Le Populaire"im August und September 1923 in einer Artikelserie das
neue Panama in den Ruinen Frankreichs gebrandmarkt.

Jnghels wies an der Hand eines umfangreichen Tat¬
sachenmaterials die widerlichen Ausplünderungsmethoden
nach, durch die sich einige Führer des französischen
schaftslebens, insbesondere französische Großindustrielle,
an den bedürftigsten Opfern des Krieges in Frankreich
schamlos bereicherten. Es gibt in Frankreich zwei Katego¬
rien von Geschädigten, die Reichen und die Armen.
Den einen ist alles erlaubt . Man hat ihnen gestattet, die
erlittenen Verluste zu übertreiben , man hat ihnen große
Vorteile verschafft, jede Kontrolle ihrer Entschädigungs¬
ansprüche vermieden, man hat ohne hinzusehen gezahlt,
sodaß die Mehrzahl der industriellen Geschädigten sich
außerordentlich bereichern konnte. Die Ansprüche der an¬
deren aber hat man so beschnitten, daß der kleine Ge¬
schädigte , ausgepreßt wie eine Zitrone , von seinem Eigen¬
tum entblößt ist.

In der Dienstagsitzuna der französischen Kammer wark

der sozialistrsche Abgeorvneie xzng yels dem Ministe¬
rium für die befreiten Gebiete vor, der Friedhof der Miß¬
bräuche zu fein, während die Kammerkommission für die
befreiten Gebiete sich als Massengrab der Skandale erwie¬
sen habe, trotzdem der Beitrag , auf dessen Rückerstattung
der Staat Anspruch habe, nur drei Milliarden Franks
betrage . Der Redner führt eine Menge Beispiele an von
Industriellen , Kaufleuten und Parlamentariern , die den
Staat betrogen hätten . — Der Abgeordnete Fougete
betont , daß die Aufgabe des Untersuchungsaus¬
schusses sehr schwierig sei, zumal das Ministerium
für die befreiten Gebiete ' sich weigere, mit der Unter¬
suchungskommission zusammenzuarbeiten . — Tie Sozia-
zialisten Jnghels und Escoffier begründen einen Antrag,
die ausgezahlten Schadenersatzsummen einer Revision zu
unterziehen , da der Staat um Milliarden betrogen sei.
Ter Minister für die befreiten Gebiete . Reibel, ver¬
teidigt das Ministerium , das bereits 40 Mi liarden Schä¬
den ausbezahlt habe. Er habe geringere Summen ausbe¬
zahlt , als ursprünglich hätte angenommen we den müssen.
Er kündigt die strafrechtliche Verfolgung aller Betrüger
an und behauptet , daß bereits eine Anzahl von Ver¬
fahren im Gange sei . Der ungeheuerliche Reparations¬
skandal ist damit nicht aus der Welt geschafft . Hier
herrscht ein so fürchterlicher Betrug des Volles , daß jedes
Panama davor verblaßt . . .

Am die dritte SttnerrwLverordrmng.
Berlin , 30. Jan . Die gestrigen Beratungen des

Reichskabinetts , die sich von nachmittags 4 Uhr bis nach
Mitternacht hinzogen , haben noch immer keine end¬
gültige Entscheidung über verschiedene
wrchtige Punkte der 3 . Steuer Notverord¬
nung gebracht. Wie der Deutsche Handelsdienst be¬
richtet, handelt es sich hierbei um' die F age des Geld-
entwertungsausgleichs bei unbebauten landwirtschaftlichen
Grundstücken, die mit Hypotheken usw . belastet sind. Als
ziemlich sicher dürfte die Erreichung der Aufwertung :m
allgemeinen gelten . Es kommen hierfür jedenfalls alle
Ansprüche auf Zahlung einer in Reichsmark ausgedrück¬
ten Geldsumme in Betracht , die nicht bis zum 31 . Dezem¬ber 1923 getilgt sind, soweit es sich um Hypotheken,
Grund - und Rentenschulden handelt , sowie auf Reichs¬
mark lautende Reallasten , Schiffspfandrechte und anders
gesicherte Forderungen , Ansprüche aus Pfandbriefen der
Grundkreditanstalten und Ansprüche aus Schuldverschrei¬
bungen , Privatschuldner . Auch andere Ansprüche gegen
Privatpersonen dürften in gewissem Umfange von der
Aufwertung betroffen werben. Tie Aufwertung Mid
durchgeführt von der neu zu schaffenden Aufwertungs-
stelle . Sie erfolgt auf Grund der allgemeinen Bestim¬
mungen des bürgerlichen Rechts, wobei eine Aufwertung
von 10 Prozent den Anforderungen von Treu und
Glauben entsprechen soll . Darüber hinaus kann in be¬
sonderen Fällen eine höhere Quote zuerkannt werden.
Pfandbriefe werden nur aufgewertet , wenn der Gläubiger
nachweist, daß er sie. seit Anfang 1919 in Besitz hat oder
daß er durch Gesetz oder Statuten genötigt war , sie als
mündelsichere Anleihe zu erwerben.

Die Länder bzw. die Reichsregierung werden zu bestim¬
men haben , wie das aufgewertete Vermögeil der Spar¬
kassen und Lebensversicherungen am besten im
lJnteresse der Gläubiger,oder der - Volksschicht , der diese
Verbände angehören , verwende! wrrd . Die öffent¬
lichen Anleihen dürften bis zur Erledigung der
!ReParationsverpflichtungen weder verzinst noch
ein ge löst werden . Der GeldentwertungsauZglekch soll
durch eine Besteuerung der verschiedenen Arten von For¬
derungen im Ausmaß von 2— 12 Prozent bei weit hin¬
ausgeschobenen Zahlungsterminen herbeigeführt werden.
Bei Geldenttvertungsgewinnen aus Inanspruchnahme von
Wechsel- und anderen Krediten wird eine besondere von
der Reichsregierung festzusetzende Steuer im Ausmaß von
ca. 20 Prozent des Entwertungsgewinnes in Frage kom¬
men . Der gleiche Steuersatz dürfte für Kredite seitens
her Länder festgesetzt werden. Wesentlich höher, jedenfalls
sbis 80 Prozent werden voraussichtlich die Geldentwer-
stungsgewinne , die private Stellen aus der Ausgabe von
Notgeld und der Einlösung desselben in entwerten : Va¬
luta erzielen, besteuert we den. Den Ländern soll der
größte Teil des Ertrags der Einkommensteuer, der Kör-
pcrschaftssteuer, Umsatzsteuer und Kraftfahrzeugsteuer zu-
-fcillen . Die Notverordnung regelt ferner die Verein-
fachuna der Stcuerrcchtspflege und des Steuerstraf¬

rechtsw Die envgtMlge Entscheidung Wer die dritte
Steuernotverordnung dürfte in der für Donnerstag,
91 . Januar , anberaumten Kabinettsitzung fallen.

Neues vom Tage.
Wiederwahl der Wiederherstellungsrommission.

Paris , 30 . Jan . Die Wiederherstellungskommission
hat den Franzosen Barth ou einstimmig zum Vor¬
sitzenden wiedergewählt und ebenso den Italiener Gra¬
fen Salvago Raggi zum Vizepräsidenten . Nach der
Wahl wurden die „offiziösen " Verhandlungen über
die Anleihe für Ungarn fortgesetzt.

Begegnung zwischen Macdonald und Poimare?
Berlin , 30 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " berich¬

tet aus Paris : Ter Londoner Berichterstatter des
,Oeuvre " teilt mit ,daß nach einem in den politischen
Kreisen verbreiteten Gerücht Ramsah Macdonald
die Absicht habe , sich unmittelbar mit Poincareaber die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Frankreich und England auszuspre - j
chen . Wenn diese Unterhaltung zustande käme, s«
würde sie eine größere Bedeutung haben , als all«
früheren Konferenzen . In Paris ist von der beab -st
fichtigten Aussprache Poincare -Ma >donald augenblick-»-
lich noch nichts bekannt.

Eine Rede Macdonalds.
London , 30 . Jan . Macdonald ist von London naW

Edinburg abgereist . Auf der Bahnstation Carlyle hiellt
er zum ersten Mal seit seinem Amtsantritt eins!
politische Rede. Er sagte u . a . hauptsächlich , die,
Regierung werde alles tun , was in ihren Kräften stehe,s
um der Arbeiterpartei zu großem Ansehen nicht nur iw.
England , sondern auch in Europa zu verhelfen . Wir?
haben eine sehr verworrene Lage angetroffen . Wir«
werden aber , entsprechend den Grundsätzen unserer;
Partei , sie aufzukiären versuchen . Ich hoffe , Sie wer¬
den uns Zeit lassen . Rom ist auch nicht an einem
Tag erbaut worden , und auch die europäische Lage-
kann nicht an einem Tage geregelt werden . Wir wer¬
den Tag für Tag und Woche für Woche getreulich alle
unsere Kräfte aüfbieten , um das Vertrauen in die Ar¬
beiterpartei zu verstärken . Ich glaube , daß wir eine»
guten Anfang zu verzeichnen haben.

Beilegung der Krise im preußischen Landtag.
Berlin , 30. Jan . Tie Mittwochsitzung des preußi¬

schen Landtags war nur von kurzer Dauer . Zwei!Vertreter der deutfchnationalen und kommunistischen
Opposition erhoben Einspruch gegen die Beratungender Mehrheitsparteien , oie die Opposition vor voll¬
endete Tatsachen stellten . Darauf wurde die Sitzung:
auf nachmittags vertagt . Inzwischen hat das Zen¬trum in einer Fraktionssitzung die Entschließung ge¬
faßt , den von der Regierung mit den übrigen Mehr¬
heilsparteien bereits vereinbarten Entwurf gleichfalls
inzunehmen . Damit ist die bisherige preußische Mehr¬
heit auch in der Grundsteuerfrage sich einig geworden.

Ein Opfer der Volksjnstiz.
Frankenthal , 30 . Jan . Der berüchtigte Separatist

und französische Spitzel Gumbin ger in Roxheim, sie:
schon vor längerer Zeit von seinem Posten als Bürger¬
meister durch Gemeindebeschluß entfernt werden mußte , ist
jetzt ein Opfer der Vvlksjustiz gelvorden. Gunrbinger,
hatte sich während des Rhein - und Ruhrkampfes allge¬
meine » Verachtung der Bevölkerung zugezogen dadurch,
daß er die Verhaftung und Ausweisung vieler Einwohner
von Roxheim durch falsche Denunziationen ber der fran¬
zösischen Besatzungsbchtüde veranlaßt hat . Er ist abends
auf der Straße zwischen Roxheim und Gvbenheim von
drei noch nicht ermittelten Tätern durch Revolverschüsfe,
so schwer verletzt worden, daß er im Krankenhaus sofort:
operiert werden müßte . An seinem Aufkomnren wird!
gezweifelß

Politischer Briefwechsel.
Pa ris 30 . Jan . Poincare nnd Macdonald haben-

Briefe ausgetauscht. Der Brief des englische » !
Premierministers

'
ist am Montag nachmittag durch den?

englischen Botschafter in Paris , Lord Grewe , am Dinarsd 'Orsay überreicht worden . Gestern abend hat Poincare-
dre Antwort an Macdonald abgehen lassen. In öens
Briefen versichern die lxnden Minrswrprästvenlen , daßl
trotz allem , was die öffentlichen Meinungen

'trennen -'
könnte, sie ihr möglichstes tun würden , um in freund¬
schaftlicher Weise die augenblicklichen Meinnngs --
verschiede . checken zu lösen und daß sie sich bemihen wür¬
den, für die Wiederherstellung Europas gemeinsam zu ar¬
beiten.
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Macdonald erklärt in seinem Brief , daß er anläßlich
der Uebernahme der englischen Negierung sestsiellen milche,
daß die Beziehungen zwischen England und Frankreich
nicht mehr so herzlich ( ! ) seien , wie früher . Tie franzö-

.sisch« Politik habe mit Recht oder Unrecht zahlreiche Ein-
lwättdc gegen die englische Politik erhoben. Die englische'
öffentliche Meinung sei darum über die '

Zukunft Europas
Kart beunruhigt . Maedonald ersucht dann Poincare , zu
chelfen, eudgültig und vollständig alle Probleme zu lösen,
idie gegenwärtig noch ungelöst seien . Er ser dazu zu den
nötigen Zugeständnissen bereit, sofern die französische
Negierung ihrerseits von gleichem Beist beseelt sein würde.

Das „ Echo de Paris " bemerkt dazu, unglücklicherweise
genügten nicht offizielle gute Worte , um das Ende des
französisch-englischen Konflikts als nahe bevorstehend er¬
scheinen zu lassen.

Wurttembergischer Landtag.
Stuttgart , 30 . Jan.

Zu Beginn der Mittwochsitzung des Landtags wurde
die Abstimmung über die Anträge zu den Jrumuni-
tStsfragen nachgeholt . Der komnrunistische Antrag ans
Hastend jung der Abgg . Schneck und Stetter wurde
sin nai . ticher Abstimmung mit 46 Stimmen bet 10'
Enthaltungen (B -B .) gegen 18 Stimmen , des einzigen
Kommunisten Mittwich , der Sozialdemokraten und des
Abg . Körner (B -B .) abgelehnt . Tie Anträge des Ge¬
schäftsordnungsausschusses auf Genehmigung der Straf¬
verfolgung gegen die Abgg . Schneck , Stetter und Karl
Müller (Komm .) in einer Reihe von Fällen wegen
^Vergehen durch die Presse wurden angenommen ge¬
igen die Stimmen des Kommunisten und der Sozial¬
demokraten ; teilweise stimmten auch die Sozialdemo¬
kraten für die Ausschußanträge , während in einzelnen
Fällen der Abg . Körner gegen sie stimmte.

Tann begann das Haus mit der voraussichtlich meh¬
rere Sitzungen in Anspruch nehmenden zweiten Bera¬
tung des Gesetzes über die Kirchen.

Berichterstatter ist der Abg . Blume (Dem .) , der
einleitend ausführt , daß die Verhandlungen des Aus-
.schusses den allseitigen Willen erkennen ließen, . zu
.einer Einigung zu kommen. Freilich zeigten die Ver¬
handlungen bald , daß auch in den grundlegenden Be¬
stimmungen des Gesetzes die Meinungen sehr weit aus¬
einandergingen . Ter vorliegende Entwurf stellt sich
dar als ein Ausführungsgesetz des Art . 137 der Reichs¬
verfassung , der den Kirchen das Recht der Selbstver¬
waltung gibt mit der Bestimmung , daß die Kirchen
Körperschaften des öffentlichen Rechts sind mit dem
Recht der Besteuerung ihrer Mitglieder auf der Grund¬
lage der staatlichen Steuergesetze.

Abg . Heymann (Soz .) gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß durch den vorliegenden Entwurf eine neue , für
beide Teile fruchtbare Grundlage der '

Beziehungen zwi¬
schen Staat und Kirche geschaffen werde.

Tr . Banr (Zentr .) will sich allgemeinere Ausfüh¬
rungen bis zur 3 . Lesung Vorbehalten.

Abg . Egelhaaf (T .VP . ) begrüßt die entgegenkom¬
menden Ausführungen des Abg . Hehmann , weist je¬
doch darauf hin , daß zwischen ihnen und dem , was
Man von den Agitatoren draußen im Lande zu hören'bekomme, ein schneidender Gegensatz bestehe.

.Kultminister Staatspräsident Dr . Hieber spricht den
Wunsch aus , daß dieses Gesetz auf eine möglichst breite
-Basis gestellt und -im Interesse des Staats und der
Kirchen auch von einer möglichst großen Mehrheit
angenommen werde . Mit den Ausschußanträgen kann
ich mich einverstanden erklären.

Inzwischen ist ein Antrag Dr . Baur und Gen.
(Zentr .) eingegangen , den Abs . 3 des Art . 7 wie folgt
,zn fassen : „Tie bestehenden Pfarr - und Pfründstif-
.tungen sind rechtsfähig .

"
Bei der Abstimmung bleibt dieser Antrag in der

Minderheit , womit die vom Ausschuß beschlossene Fas¬
sung genehmigt ist . Den Art . 1—10 wird im übriaen

ohm welkeres zugestrmmr . Ter 'Abschnitt ll regelt in
den Art . 11 — 16 den Austritt aus der Kirche bzw.
den Uebertritt zu einer anderen Kirche. Nach Art . 11
kann , wer das 14 . Lebensjahr vollendet hat , aus
seiner Kirche mit bürgerlicher Wirkung durch eine Er¬
klärung austreten , die von ihm persönlich zu Proto¬
koll des Standesbeamten abzugeben ist.

Abg . Schüler - (Soz .) bezeichnet dis Bestimmungen
über den Kirchenanstritt als umständlich und als ein
in den Oberkirchenbehürden auSgehecktes Angstprodurt.
Früher genügte eine einfache mündliche oder schrift¬
liche Anzeiae beim Pfarramt ; jetzt wird bestimmt , daß
der Austretende die Absicht des Austritts einen Monat
zuvor der Kirchengemeinde nntzuteilen hat.

Abg . Sch -ef (Dem .) kann den Einschränkungen des
Art . 12 gleichfalls nicht Zustimmen, weil bei einer
Frist von 4 Wochen äußeren , vielleicht gewalttätigen
Einwirkungen Tür und Tor geöffnet würde.

Abg . Bazille (B . B .) : TaS Gesetz wolle nur den Aus¬
tritten , aus Verärgerung oder Ueberstürzung begegnen,
nicht aber die Entschlutzfreiheit beeinträchtigen.

Ministerialrat Weydiug tritt gleichfalls für . die Bei¬
behaltung der Fassung des Entwurfs ein . Sachlich
werde an dem bisher geltenden Siecht nur wenig ge¬
ändert.

Abg . Tr . Beißwäuger (B .B .) fragt demgegenüber , ob
i hie Sozialdemokratie noch niemals auf ihre Ange-
! hörigen einen gelinden Truck ausgeübt habe.
; Abg . Tr . Egelhaaf (T .VP .) spricht sich gleichfalls
z für die Beibehaltung der Fassung des Entwurfs aus.

! Aus ötadt und Land.
1Me«rleIg , 81 Januar 1984.

* vistititt wurde am ? 8. Januar ISS4 die Wahl der
Okerstfteiär » Gottlob Mutz beim Siadischulthrißenamt
AUtnsteia zvm O ' tkvo' st her der GemeindeEbhaujen.' Sämtliche G»tschei»e » er hsifis«» Sta»tge« ,i »»» stad
bi» zum heutigen Tage zur Einlösung aufgerusen, worau wir
unsere Leser erinnern.

Li« L »» dw . » ez* tS - »>» UtzsetzgenefiessHast steht in
ihrem ArifangVfiadium. Wählend die Vorbereitungen zu
dieser getroffen werden, ist auch die Landwirtschaftlich- Kauf-
stelle auf den Plan geirrten, die sür sich ebenfalls ein Lager¬
haus zu schaffe« beabsichtigte und nun Stimmung gegen die

? Bezugs- und Lbsc tz Mofsenschast Nagold und Umgebung und
^ ihr Lagerhaus wacht. Diese Vorgänge veranlassen die Be-
z zugS- und Lblatzzrnoffenschaft zur Emberufuug einer General¬

versammlung und zu errieuter Stellungnahme. Da die Schaf
fung der Genoffmschaft für die Landwirte de» Bezi . k» und
di< Orte der Nachdarbezirkr von größter Wichtigkeit ist, so
ist «tue große Beteiligung an der Veisammlung , zu welcher
im Inseratenteil dieser Blatte» elngeladen wird, erwünscht.
Scheitert di« Genoffenschaft, so scheitert damit wohl sür alle
Zeiten dar Unternehm-n, da» dann von anderer Seit« ge¬
macht wird, aber ohne den Landwirten Einfluß auf die
Wirtschaftsführung und Pre Sbildnng zu gestatten.

krießervereiu. Der Kriegervrrei» Altersteig hielt am
Sonntag, den 87 . Jan . bei Albert Luzseine ordeMl che Ge¬
neralversammlung ab. Der Vorstand « öffnete die Versamm¬
lung und begrüßt« die zahlreich erschienenen Mitglieder und
ging sofort in die Tagesordnung über, gedachte j doch der
letzten Verstorbenen, Alt «teranen und Mitbegründer de»
VereiuS. Der Kassenbericht wmdr von Paul Frey , der
R -chevschaftrbklicht von Wieland sen. vorgetragen . Hierauf
erfolgte die Fefis hung der Beiträge , welche jährl ch 3 Mk.
pr« Mitglied betragen. Der Vorstand hat eivgeh -nd darauf
hingewiesrn, daß in diesem Beitrag zugleich ein« Ster belaste
mitoerbunde« ist, wo den Hinterbliebenen eines Mitglieds
ein Sterbegeld von 70 Mk. ausbezahlt wird. Bonden au»-
zuscheidinde « AnSschnßmilßliedern wurden sämtliche wieder
gewählt . Als zwei weitere ueue LuSschußmitglirder wurde

gewählt Armbrust« Gerbermstr. und Walz Jak. MöSrlfavr)
Rach Au» spräche verschiedener BrreinSavgelkgenh ' sten unter
anderem auch Böllerschiiß ' N, wurde - in Echützrnmeister , so,
wie ein Stellvertreter gewählt , worauf der Vorstand die Ver¬
sammlung schloß.

— Zur Aushebung - er Ortssteüeriimter . Nach einer
Mitteilung des Landesfinanzamts Stuttgart wird irr
seinem Bezirk die Aushebung der nichtberufsmäßigen
Ortssteuerämter bis Ende des Monats so ziemlich
vurchgeführt sein , so daß alsdann die Erhebung dev
bisher von den Ortssteuerämtern erngezogenen Neichs-
steuern den Finanzkassen zu übertragen sein wird,
hievon kann jedoch ausnahmsweise abgesehen und einer
Gemeinde der Steuereinzug übertragen werden, , wenn
sie sich zu dessen Uebernahme bereit erMrt . Um den-
Einwohnern einer Gemeinde, -sin der sich keine Fi-
aanzkasse befindet , die Kosten und die Zeitversäumnisfs
su ersparen , die mit eener unmittelbaren Steuerent-
eichtung an die nicht am Ort befindliche Finanzkasss
verbunden sind , wird solchen Gemeinden angelegentlich
rmpfohlen , bei Erledigung des Ortssteueramts sich zur
llebernahme des Steuereinzugs bereit zu erklären . Als
Entschädigung für die Erhebung sind 0,75 Prozent des
, on ihr abgelieferten Ertrags der Abgabe gewährt .!

— Beamtenabbau . Vom 1 . Februar ab treten ins
den Ruhestand : Regierungspräsident von

'Widmann , Vor¬
stand der Regierung des Neckarkreises , OberregierungZ-
rat Rau , Vorstand des Oberamts Gmünd ; ferner die

' Oberbauräte beim Verwaltüngsrat der Gebäudebrand-
versicherimgsaustalt , Schiller und Roller , Oberbaurat
Reihten , bei der Miuisterialabteliung sür den Straßen --
und Wasserbau , die Bauräte auf gehobener Stelle Schad,
Vorstand des Straßen - und Wasserbauamts Cannstatt,
und Stendel , Vorstand des Straßen - und Wasserbauamts
Neuüingeeu ; ferner die Oberamtsärzte MedizmalrTe
Dr . Kommerell in Cannstatt , Tr . Steinbrück in Reutlin¬
gen., Dr . Lutz in Saulgan , Tr . Paulus in Heidenheim
und Dr . Drachter in Crailsheim ; ferner Oberamtstier¬
arzt Veterinärarzt Hanft in Ellwangen und Oberamt --
mann Högerle bei der Ministen

'
alabteilung für den Was¬

serbau . -
— Ncberleitnug der evang . Oberkirchenbehör - e in

den Oberkirchrnrat . Auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes hat das Staatsministerium eine Verordnung
über die Ueberleitung der evang . Oberkirchenbehör e
in den Oberkirchenrat erlassen . Hienach treten Beamte
des Evang . Konsistoriums , die nicht zu dem evm m.
Oberkirchenrat übergehen , mit dem Tag , an dem das
Konsistorium als Staatsbehörde aufgehoben wird , kraft
Gesetzes in den zeitlichen Ruhestand . Weiterhin werden
die Ministerien des Kirchen- und Schulwesens und der
Finanzen ermächtigt , den Staatszuschuß für den Obcr-
kirchenrat samt den Prälaten im Rechnungsjahr 1924
im Rahmen der Vorkriegsleistungen des Staats , der
jeweiligen Tienstbezüge der Beamten und der Pxeis-
entwickiung fest - nsetzen.

Spiel»« », 81 . Jan . (Elternabend.) Gestern Abend
fand hi« ein Elternabend statt üb« den Schulabba «.
Unter dem Vorsitz von Hr. OberlehrerH,ckh hielt Hc . Lehr«
Müll« dar Referat . Tein« AuSfü

'
hiunge « ginge« dahin,

düß der Lehrerstand als erster und dwchavS nicht in per¬
sönlichem Ginne, sonder« als getreuer Eckart , warnend sei»«
Stimme « hebe , wen« an der Schule di« Schülerzahl außer--
»efttzlich « höht würde. Nicht daß hier etwas gegen da»
j tzipe Spatsystem der Regierung gesagt sei : ab« da» jetzige
Ktvssen 'ystem darf nicht angegriffen werden ! In der nach,
folgenden Diskussion kam zu« Ausdruck, daß der Wille d«
Bevölkerung ist, sich die Schul« nicht grundsätzlich am System
beschneiden zu taffe».

GeSmSach, 30. Jan . (Familienfeier .) Einige sinn- «.
und gemütvoll « Stunde» erlebten vergangenen Sonntag
Mitglieder und Familienangehörige des Grömbacher Ge¬
sangvereins. Männerchöre, Aufführungen , verbunden mit

Wer trocken Brot mit Lust genießt,
Dem wird es gut bekommen ,

"
Wer iorgen hat und Braten ißt,
Dem wird das Mahl nicht frommen. Reinick.

Die Bauerngräsin.
Roman von Fr. Lehne.

so (Nachdruck verboten.)
» Vielleicht haben Sie nicht ganz unrecht , Herr Graf , denn

ich spiele in der Tat Tennis , laufe Schlittschuhe , turne , photo¬
graphiere, musiziere, schwimme ; das ist sür mich. Dennoch
finde ich auch noch Zeit Zeit für andere. Ich bin Mitglied
von verschiedenen Frauenvereinen ; da gibt's für Arme zu
nähen, nach Kranken sehen , und wenn man es da nur ein
bißchen ernst mit den gegebenen Verpflichtungen nimmt und
man sich nützlich machen will, vergeht einem der Tag wie im
Wuge.

"
„Allerdings sind GnädNsie La so stark in Anspruch ge¬

nommen, daß ich meinen Bruder jetzt schon bedaure, der da¬
durch sicher zu kurz kommen wird , wenn Gnädigste sich nicht
entschließen , ihm diese Liebhabereien zu opfern.

"
Hans Buffos Ton war voller Ironie , und sehr absichtlich

streichelte und drückte er die Hand seiner Braut.
„Wh sehe keine Veranlassung dazu. Man wird es auch

gar nicht von mir verlangen, ebensowenig ich ein Aufgeben
seiner Liebhabereien verlange," entgegneie sie ruhig . Sie ver-

Bu,jv ; er wollte sic in Verlegenheit bringen, sie kränken.
Und sie hielt es nicht sür nötig zu verschleiern , was er am
besten wissen mußte. Daß ihre Verlobung nur eine Zwangs-laae war , durch ihn geschaffen.

„ Wegen dieser Vielseitigkeit muß ich Sie bewundern,
Liebste, " bemerkte Eliane . „Sie sind mir schon längst be¬kannt aus den Erzählungen Ihres Herrn Bruders , der mir
oft von seiner kleinen Schwester vorgeschwärmt hat . Ichhabe Sie immer schon für etwas Außergewöhnlichesgehalten.

"
„Zuviel Ehre , Komtesse ! — Mein Bruder ist mein bester«nnd und Lehrer gewesen ; ihm verdanke ich alles Schönemeinem Leben . Sie wissen jedenfalls, Komtesse: mein«« lern fin» Ban « « — richtige Bauer« von attem Schrot mch

Korn, alteingesessen auf ihrem Hof , den mein ältester Bruder
lern nach Potsdam zogen . Ich lernte gern, konnte nicht ge¬nug lernen . In Bonn und in Lausanne war ich dann in Pen¬
sion , und später nahm er mich aus seine Reisen mit . Er hat
mich überhaupt sehr verwöhnt .

"
„ Sie haben es wirklich gut, Liebste .

"
„ Nicht immer war es , Komtesse. Ich bin aus dem Dorfe

ausgewachsen und nicht viel anders erzogen als die anderen
Dorskiyder ; im Sommer bin ich auch barfuß gelaufen . Es
gab auch schwere Zeilen voller Sorgen im Elternhaus —
nach einem Brande , der uns fast alles genommen. Vater
wurde kränklich; mein Bruder Gottlieb wollte , daß er cs sich
leichter maSte . und mietete , ohne etwas zu sagen , die Woh¬
nung in Potsdam . Vater mußte sich seinen Söhnen fügen.So ist es gekommen, Komtesse, daß aus dem Bauernkind ein
Stadtmädel geworden ist .

"
Hans Buffo merkte an der Absichtlichkeit, mit der Nose-marie gesprochen, daß die Worte in der Hauptsache ihm gal¬ten. Nun konnte er sich ja erklären, auf welche natürliche

Weise Roscmarie Krause zu einer Dame geworden war;denn sie hatte gar Wohl sein Staunen bemerkt.
Es klingelte , und das München meldete Herrn Doktor

Krause . Eliane bat , sie einige Minuten zu entschuldigen , da
die Großmama schon sehnsüchtig aus ihren „ lieben Doktor"
warte und sie ihn sogleich zu ihr fühlen wolle.

Hans Buffo blieb mit Rosemarie allein. Zudringlich und
ungeniert ließ er seine Augen auf ihr ruhen . Wie sie ihn ent¬
zückte ! Diese üppigschlanke, tadellose Gestalt, die schwellende
Lippen, diese klare , gesunde Haut — nein, Eliane , seineBraut , konnte keinen Vergleichemit ihr wagen.

„Ich möchte unsere Familie beglückwünschen, daß ihr in
Ihnen , meine Gnädigste , ein so entzückendes Mitglied wer¬
den soll, " sagte er keck . „ Hoffentlich weiß mein Bruder , denes besonders angeht, dieses Glück zu schätzen , was ich ihm
beinahe neiden könnte . Und Wenn er mit Blindheit geschla-
gen sein sollte , so werde ich ihn darauf ausmerksam machen,
welche Perle — " .

Entrüstet unterbrach sie ihn. „Und ich möchte Sie bitten,dies zu unterlassen, Gras Laubenberg, und ferner auch unserVerwandtschaftsverhältnis dazu benutzen , mir Komplimente
zu machen , die ebenso abgeschmackt wie wenig am Platze
sind . Ich werde sie jederzeit zurückweise« müssen . Sie schei¬

nen zu vergessen — was ich nicht einen Augenblick tue —-
daß meine Beziehungen zu Ihrer Familie nur ein geschäft¬
liche Basis haben.

"
Er biß sich auf die Lippen.
„Gnädigste wollen Wohl nicht daran denken, daß unsere

Familie dennoch ein gewisses Anrecht an Sie hat, " erwiderte
er im Tost gekränkter Unschuld , „meine verstorbene Mutter,als Ihre Patin , hat uns die Verpflichtung — "

„Ich bitte Sie , doch nicht nach solchen Ausreden zu suchen.Wenn die Frau Gräfin Laubenberg noch am Leben wäre,würde ich dessen eingedenk sein , aber so spielt das keine Rolle.
Im Gegenteil — es ist sogar verfehlt, mich daran zu erin¬
nern . Ich möchte nicht an noch etwas anderes erinnert wer¬
den , was zu vergessen ich mich wirklich bemüht habe. Ich)denke, Herr Graf , Sie respektieren den Standpunkt , den ich
Ihrer Familie gegenüber einnehme, der der einzig richtigeund auch bequemste für beide Teile ist."

So stachelicht , Gnädigste? Doch keine Rose ohne Dor¬
nen ! " Er neigte vertraulich seinen Kopf gegen sie und sahihr von unten herauf mit einem Lächeln , das ihr das Blut in.
die Wangen trieb , in die Augen.

Sofort stand sie auf, ohne ein Wort zu sagen , in jederBewegung entrüstete Abwehr. Sie griff nach ihrem großen -
Perstanermuff, der auf dem Stuhl neben ihr lag, und ging)
nach der Tür . Da hörte sie di« Stimme des Bruders auf!dem Vorsaal.

Eliane kam herein. „Liebste, Großmama möchte Sie jetzt¬
sehen. Ihr Herr Bruder hat wenig Zeit, kann darum nicht!hier aus Sie warten . Er will in der Nachbarschaft noch!einen Krankenbesuch machen . Er hat mir ausgetragen, daß!Sie nicht die Zeit verplaudern .

"
Sie küßte Rosemarie aus beide Wangen. „Zu schade , daßSre schon gehen müssen . Nun, dafür bleiben Sie das -nächste-Mal länger . Sie gefallen mir , Liebste . Nun lachest Sie , daß)

ich das so offen heraussage . Aus gute Freundschaft denn ! ^Dr . Krause erwartete die Schwester unten.
„Ich wollte ein Zusammensein mit Buffo Laubenbergvermeiden.

"
Sie nickte . „Ich dachte eS mir . Et« unsympathischerMensch!
„Wie hat dir die Komtesse g«(a<«ii? " .



Sologesänge», Elnzeldarbietuvgen lbß >n den Alltag verges-
s« ». Spieler md Spielerinnen gelang »S , sich in die ver¬
schiedenen Charaktere einzumbei . en und in wirkungsvoller
Weise zum Auldrock zu bringe». Möge der Gesan verein
feinen Avgrhö .igen bald wieder einen so! en Abend bescheren!

* C«kw, 30 . Jan . (Vom Bezirks« <" and»lr« und Be-
« erbeverei » ) Tie 76 . Hauptversammlung de» Bez .- tzandelS-
«od Gewerbeverrin» Calw fand am Sonntag bier statt.
Der Mitglieder stand beträgt ! 8l Mtglieder in Crlw, 86
ouSa ä ' 18 . Nach dem vom Kassier Se va gegebenen Kasten,
bericht blfi den sich noch 10 Eioldpfennige in der K ste.
Der Jahirtbettrag wurde auf 3 Goldmark festgesetzt. Doch
soll weniLer bemittelien Mitgliedern ein Teil ucchgelost-n
werde». Dcs Finanzamt , eventuell di« weiter vo ges tz ea
Stelle» sollen gebeten werden, daß die Struergesetze wieder
in der Z -itung veröffentlicht werden sollen.

Stuttgart , 30 . Jan. (6 0 Jahre .) Der ivilrkb
Gesandte in Berlin , Karl Hildenbrand (Soz, ) , feier!
l«ute seinen 60 . Geburtstag .

'
Im Jahr 1900 wurde e>

hier in den Landtag , 1903
'
in den Reichstag gewählt.

Zur Frage der B e a m t e n g e h ä l t e r . Tc>
Württ . Beamtcnbund weist in einer Entschliffznng auf du
drohende Gefahr einer rasch um sich grei enden Ver¬
schuldung der Beamten hin , umsomehr, als die Preissen¬
kung nicht im aiMinesscnen Verhältnis zu d n jctzv
gm

'
Gehaltsbezügen wirkmm geworden sei . Der Ve .rmleu-

kund stellt daher
'
den Antrag , bis zur

'Aufstellung der end¬
gültigen Goldgehaltsordnung als Nebergangsmaßuahuu
«lsbäld eine entsprechende Erhöhung der Beamteuge-
hälter in Form von Zuschlägen zu gewähren und dabei

und auf die baldmöglichste Verabschiedung einer endgül¬
tigen Goldgehaltsordnung hinzuwirken.

Radio funk. Die Stuttgarter Nadiofunkstatton , die
zur Zeit auf dem Proviantamt in Feuerbach erbaut wird,
soll ang, 1 . April in Tätigkeit treteir und auch Baden
versorgen. Es soll eine Aktieug sellschaft „Deutsche
Stunde in Württemberg " gegründet werden, so dass
Stuttgarter Kuitst täglich

'
auch im Laude zu hören ist.

Saulgau , 30 . Jan . (Ausreißer . ) In der Nacht
stk der Untersuchuttgsgrfangene Stefan Boos von Ebers¬
bach aus dem Amtsgerichtsg . fängnis ausgebrochen . An
einem ans Bettzeug gefertigten Strang hat er sich in den
Hof hinuntergelassen . Der Strang , brach und Boos stürzte
ab . Er brach den rechten Fuß , so daß er in der Stadt
a > fgegriffen werden konnte.

In Stuttgart ist nun im früheren Marstaklgebäude
mit den vielen Läden auch ein Kass ehaus eröffnet wor¬
den . — Der Preis für Schweinefleisch ist von 1,05 Mk.
auf 95 Pfg . herabgesetzt worden . — "Kammersänger "Nrr-
dolf Ritter am Lan '

öeslheater ist von seiner Amerika-
reife heimg'

ekehrt . Die Wagneroperntour In Amerika ist
an Zahlungsschwierigkeiten des Unternehmens gescheitert.
Die Schwäbische Liedergruppe von Kromer macht zur Zeit
« ne Konzertreise nach dem mittleren Westen von Nord¬
amerika.

In Frendcnstadt wurde kürzlich im Kurhaus Hau¬
ser, das einen Radio -Empfangsapparat hat , ein Lon-
» vuer Konzert abgehört.

In - H ailfing en, OA . Rottenbnrg , kam auf der
Ncustencr Steige ein Fuhrwerk ins Nutschen, so daß
st .ckot Grammer sowie dessen Sohn und Tochter Bein¬
brüche und Verletzungen

'
davontrugen.

Bei Nenhausen, OA . Tuttlingen , kam es zwischen
mrem '

Fuhrwerkslenker und dem Landjäger zu Strei¬
tigkeiten , da ersterer sein Gefährt nicht beleuchtet hatte.
Letzterer wehrte sich mit dem Seitengeivehr und schlug

. den Angreifer " nieder.
Tie Beraubung von Postsendungen . Ä Mil

Amtlich wird mitgeteilt : Ten vereinten Bemühungen
der Rerchspostvcrwaltung und des Postpersonals selbst!
ist es zu danken , daß in den letzten Jahren pflicht¬
vergessene deutsche Postbedienstete , die Briefe aus dem!
hochvalutarischen Auslände , besonders aus den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika nach Deutschland
ihres Wertinhaltes , meistens Papiergeld und Schecks;
beraubt hatten , dem Richter zugeführt worden sind , und
daß es mehr und mehr gelungen ist , der Gefährdung
des guten Rufes der deutschen Post wirksam entgegen -s
zutreten .

'
. > >-- » -

Gleichzeitig erfordert aber die Gerechtigkeit , zu sa¬
gen , daß sich nachweislich die Beraubung und Ent¬
wendung von Ausländsbriefen vielfach gar nicht aus
deutschem Boden ereignet hat . Zeugnisse dafür sind
der Reichspostverwaltung auch aus Kreisen der Ab¬
sender und Empfänger von Ausländsbriefen wieder¬
holt zur Verfügung gestellt worden . So sind auf dem

6. November von Neuhork in Hamburg einge¬
troffenen Dampfer „Mongolia " der American Line
von der Schiffsleitung der erste Zimmer mann Eduard
Semit und zwei andere Schiffsbevienstete wegen Ver¬
dachts der Beraubung der Post bzw . Mittäterschaft
dingfest gemacht worden . Von der Briefpostladung , die
193 Sack betragen sollte , waren nur noch 186 Sack
vorhanden . Tie fehlenden Briefsäcke waren für Ham¬
burg , Bremen , Berlin und für die Bahnpost Gen¬
iest—Hannover —Herbesthal —Köln bestimmt.

Bis jetzt steht das Fehlen von über 2000 eingeschrie¬
benen Briefen fest neben einer großen Menge gewöhn¬
ter Briefsendungen . Die Sendungen rühren wahr¬
scheinlich in der Hauptsache aus dem Oktober her
und waren , aus Amerika kommend, nach Deutschland
gerichtet. Die deutschen Zeitungen in Amerika haben
« rt großen Ueberschrtfte « , wie „Briefe nach Deutsch¬
land auf dem Schiff gestohlen "

, „Seeleute als Post-»kuber verhaftet !" ustv . Aber den Fäll berichtet . Ein¬
ander« Untersuchung schwebt ferner über große Beran¬
dungen . die im April des Jahre » 1926 ans dem ame-

Danchfer vscgervmiium sind.

Zrnt ArSeitsmarktlage rn Württemberg
wird vom Landdsamt für Arbeitsvermittlung geschrieben:

Die Lage des Arbeitsmarktes hat im Laufe der letz¬
ten zwei Monate starke Schwankungen dnrchgemacht.

! Während bis Mitte Dezember in nahezu allen Ge¬
schäftszweigen ein ständiger Rückgang der Beschäftigungs-
Möglichkeiten zu beobachten war , begann von diesem Zeit¬
punkt an die Lage sich etwas zu beleben. In der Mehrzahl
der Industrien ließ sich eine kleine Wendung zum Besseren
beobachten . In der Textilindustrie , vor allem in den
Strickereien, ging man von der Kurzarbeit wieder zur
Lollarbeit über ; in den letzten Wochen fanden auch
wieder Neueinstellungen statt . In der Bekleidungsindu¬
strie (Schuhfabriken) , in der Tabak- und Ligarrcnindn-
strie sowie in der Lederindustrie und vereinzelt auch tu
ber Holzindustrie machte sich ebenfalls eine kleine Bes¬
serung geltend. In der Metallindustrie verlängerte man
nach teilweise sehr erheblichen Einschränkungen die Ar¬
beitszeit wieder ; in der Gold - und Silberwarenfabri-
kation mehrten sich gerade in letzter

'
Zeit die Aufträge.

Wenn sich rotzdem die Zahl der Erwerbslosen bisher nicht
verminderte, so liegt dies hauptsächlich mit daran , daß'eit dem Einsetzen der allgemeinen Besserung die ungün-
kr'gen Witterungsverhältnisse das Baugewerbe faß gänz¬
lich zum Stillstand brachten , so daß den durch Vermitt¬
lung in die vorgenannten Industrien veranlaßten Ab-
zängen aus der Erwerbslosenfürsorge eine starke Zunahme
^ellenloser Bauarbester gegenüberstand . Außerdem ver-
irsachte der Stillstand im Baugewerbe naturgemäß eine
in zahlreichen Entlassungen und Arbeitszeiteinschränkun-
ren auswirkende Beeinträchtigung der Baustoffindustrie
Ziegeleien , Zement - imd . Gipswerke , Steinbruchbetriebe
iisw . ) . Die Anforderungen von Arbeitskräften für die
Landwirtschaft blieben bisher noch sehr gering . Im Nah-
nmgsmittelgewcrbe liegen die Verhältnisse durchaus un¬
einheitlich. Die Zahl der Kurzarbeiter verminderte sich
seit Mitte Dezember auf etwa ein Drittel . Sie betrug
am 15 . Januar 1924 etwa 40 000 . Die Zahl der voll-
nnterstützten Erwerbslosen betrug am 15 . Januar

"32 000
gegenüber 700 am 1 . Januar 1923.

Die Vorgeschichte der Nentenrnark.
Der deutsch-volksparteiliche Abgeordnete Gildemet-

ster legt in einem Aufsatz den geschichtlichen Werde¬
gang der Rentenmark folgendermaßen dar : Bei der
Ablehnung der Reichsbank sowie der gesamten Finanz¬
welt, unter Inanspruchnahme des Golds der Reichsbank
im August 1923 ein neues Geld zu schaffen , mußte man
sich darauf beschränken , wenigstens den Verkehr mit
einem wertbeständigen Geldmittel zu versehen. Wir ge¬
langten so zu dem Vorschlag, ein autonomes Institut zu
errichten, das auf Grund einer staatlichen Umlage , lautend
auf Roggen bei der Landwirtschaft — gegebenenfalls auch
aus Kohlen und Kali — sichergestellt durch Nenten-
briefe, ein Rentengeld heransgcgeben würbe . Nachdem
dieser Gedanke in vielen Verhandlungen erörtert worben
war , bei denen insbesondere der - Leiter wer deutschen
Kaliindustrie , der Assessor Albrecht von per D . Vp -, sich!
um die Ausarbeitung dieses Gedankens verdient gemacht
hat, erfolgte aus unseren Kreisen die Anregung , den Kol¬
legen Dr . Helfferich über die banktechnische Durch¬
führbarkeit des Projekts zu befragen . Dr . Helfferich HÄ
zunächst erwidert , der Gedanke sei ihm noch zu neu, er
wolle ihn sich überlegen . Wir sind dann an einem
Abend außerhalb des Reichstags zusammengekommen und
haben das Projekt weiter dnrchberaten . Als der Reichs¬
tag dann auseinanderging , übernahm Dr . Helfferich michin unserem Auftrag , das Projekt der Schaffung eines
wertbeständigen Zahlungsmittels , beruhend auf Renten¬
briefen einer autonomen Bank , beim Neichssinanzmim-
sterium weiter zu vertreten . Ter von ihm veröffentlichte
Entwurf der Schaffung einer Rente.nmark entsprang die¬
sem Auftrag.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Handgranatenanschlag . Auf die Gräfin v . Arnim,

geb . Prinzessin von Pleß , in Prenzlau wurde, als
ste mit ihrem Gatten im Auto aus dem Wege von
Prenzlau nach dem Arnimschen Herrenhause Gollmitzwar , ein Attentat verübt . 200 Meter vom Herren¬
hause entfernt schleuderten zwei Männer eine Hand¬
granate gegen das Auto . Die Gräfin sank, ,von Split¬
tern in Brust und Leib getroffen , um, während der
Graf nur geringfügige Verletzungen davontrug.

Großfeuer im Leipziger Mesfeviertel . Am Diens¬
tag mittag fiel das Leipziger Turnierhaus im Leipziger
Messeviertel einem Rtesenbrand zum Opfer.

„Ein schreckenvoMr Ueberfakl ". In Eßlingen ka¬
men zwei Frauen die Landolinstraße herab mit einem
Gemüsekorb, den sie einer Freundin als Labsal in die¬
ser betrübten Zeit bringen wollten . Da sahen sie am
Rande der Straße zwei Männer mit finsterem Gesicht
stehen , die sie mit drohender Miene betrachteten. Als j
die Frauen herabgekommen waren , traten ihnen die
Männer entgegen und riefen ihnen mit Grauen erre¬
gender Stimme zu , sie sollen ihren Korb stehen lassen.
Die Frauen erschraken bis in den Tod und ergriffen
die Flucht. Sie flohen so hastig , daß die Krautköpfe
rechts und links aus dem Korb flogen . So flohen sie
bis auf die Polizeiwache . Tort hatte man ihre Hilfe¬
rufe schon von weitem gehört und ste fanden dolles
Verständnis für ihre schreckliche Lage. Es wurde einer
der allerstärksten und beherztesten Polizeibeamten her¬
vorgesucht. Dieser stülpte sich den Stahlhelm aus,
zog den scharf geschliffenen Säbel schnell noch an
einem Rafierleder ab , gürtete ihn um die Lenden und
lud dann den Revolver mit Patronen . Dann beglei¬
tete er die Frauen nach dem Tatort . Und als sie
miteinander rn dessen Nähe kamen , was sahen ihre
Augen ? Die Schwerverbrecher! Die Frauen taten wie¬
derum das einzig Richtige : Sie bliebe« wie angewur-
»M stehe« . Der Bssta»tman« «ckov lockerte de«

sin der Scheide , spannre ven Hahnen am Revolver?
und schritt . mutig und entschlossen, mit Vor - und Um¬
sicht , auf alles gefaßt , langsam , aber festen Schrittes
auf die Verbrecher zu . Atemlos sahen und lauschten
die Frauen . Ta ! Was war das ? Ein großes Ge¬
lächter aller drei ! Was war geschehen ? Die beiden
Schwerverbrecher waren gar keine Verbrecher , sondern
das Gegenteil davon , Polizeibeamte in Zivil , die den
Auftrag hatten , nach Milch zu fahnden , die vorschrifts¬
widrig in die Stadt eingeschmuggelt werden sollte , wie
dies in der letzten Zeit öfters vorgekommen war . Sie
hatten auch die dem Korb entflohenen Urautköpse
wieder ausgelesen gehabt und überreichten sie nun
mit liebenswürdigem und heiterem Lächeln und Mie-
nenspiel den Frauen.

Handel und Verkehr.
Klmil. Berliner Devisenkurse vom Mittwoch, 30 . Jan .;

'
(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen.)^

1 Dollar : Berlin 4180,509 G., 4210,500 Br.
Kolsmark: Briefkurs Berlin 1002,5.

Geld: Brief:
Amsterdam 1561,0 1568,9
Brüssel 172,5 173,4
Christiania 570,5 573,4
Kopenhagen 678,3 681,7
Stockholm 1100,2 1105,7
Italien 183 . 0 193 . 9London 17855 . 2 17944 . 7
Paris 192,7 193,7
Schweiz 725,1 723,8
Spanien 530,6 533,3
Prag 121,1 121,8
Buenos Aires 1356,6 1363,4
T .-Oesterreich 0,0591 0,6593
Goldanleihe 4200
Tsllarschatz 4200

Wirtschaftszahlen vom Mittwoch:
Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis : 1 Silbermark --- 400 Ma . P, -Mk.

Berliner Börse , 30. Jan . Das Effektengeschäft ge-
staltete sich sehr ruhig , bet sehr schwacher Tendenz . Die
Spekulation ist verstimmt über die neue Verschleppungder 3. Steuernotverordnung . Die bisher über den
Inhalt dieser Verordnung vorliegenden Berichte ru¬
fen ernste Sorge hervor, da man glaubt , daß der
ganze Äufwertungsprozeß die Finanzgebahrung der
Privatwirtschaft stark in Unordnung bringen werde.'Soweit die Industrie in Frage kommt , herrscht die.
Meinung vor , daß bei dem jetzigen Mangel an "Be¬
triebskapital die Aufwertung und die Steuer für den
Geldwertunterschied eine starke Belastung bedeute, die
ohne Inanspruchnahme erheblicher Kredite gar nicht
ertragen werden könne . Die Geldmarktlage gestaltet
sich günstiger . Heute war tägliches Geld mit ein Vier¬tel bis ein Halb pro Mille pro Tag reichlich zu haben..Starkes Angebot herrschte in Reichsanleihen , insbe¬
sondere in Kriegsanleihe aus die Nachricht , daß die
Verzinsung und Auslösung der öffentlichen Anleihenbis zur Erledigung der Reparationsverpfltchtungen
suspendiert werden sollen . f

Stuttgarter Börse , 30 . Jan . Tie Mittwochbörse ver-'
kehrte durchweg in fester Haltung . Tie herufsmäßigeSpekulation , die seither große Zurückhaltung übte,trat aus ihrer Reserve hervor . Bankwerte : Hypo¬
thekenbank 3,1 (3) , Vereinsbank 4,9 (4,75 ) . Spinnereien
vernachlässigt: Erlangen 13 (12) , Kolb und Schüleunv . bei 19,25 , Kammgarn Bietigheim unv . bei 65,Pfersee unv . bei 33, Kottern unv . bei 42 , Spinnerei
Eßlingen unv . bei 50 , Leinen Blaubeuren unv . bei 60.
Brauereien fest : Brauhaus Ravensburg 4,2 (3,75 ) .Rettenmaher 43 (35) , Wulle 9,25 (8,25) , Württ . Ho-
henzollern unv . bei 16 . Maschinen- und Metallmarkt
uneinheitlich : Daimler unv . bei 4 , Feinmechanik Tutt¬
lingen unv . bei 37, Hesser 4,95 (4,8) , Weingarten 24
(23) , Hansa Metall 4 (3,75 ) , Maschinen Eßlingen 14,0
(14,5 ) , Neckarsulmer unv . bei 6,25 , Württ . Metall¬
warenfabrik 48 ( 52) . Nährmittelaktien vernachlässigte
Kaiser Otto 3,2 (3,4) , Krumm 3,75 (3,2) , Knorr 6,3
(6,2) , Konserven Leibbrand unv . bet 2,4 , Stuttgarter)
Bäckermühle 8,4 (8,5 ), Stuttgarter Zucker 6,2 (6,3)1Von den übrigen Werten notierten : Bad . Anilin 281
(28,4) , Bester 3,75 (4,25) , Deutsche Verlag 36 (34),Kommtag 2 (1,9) , Kraftwerk Allwürttemberg 10 (10,75 );
Neckarstamm 5,5 (4,75), Stuttgarter Straßenbahnen«
8,6 (8,75) . Union 9,25 (9) , Weag 9,9 (10) , Aiegelwerks
Ludwigsburg 11,2 (11,4) . — Im Freiverrehr Ware»»
bei ziemlich gleichbleibenden Kursen lebhafte Umsätze.

Amtl . Berliner Produktennotierunge » vom 30 . Jan.
((In G .M .) : Weizen , märk . 143— 146, matt ; Roggen.
Mark. 125 —123, pomm. 123—121 , matt ; Brauerei¬
gerste 150—160 ; Futtergerste 150—160 ; Haber , mär,
risch 98—103, pomm. 88—96, matt ? Weizenmehl 2L
bis 24,5 , matt ; Roggenmehl 19—21,75 , matt ; WeizerA
kleie 7,3 , still ; Roggenkleie 6,4—6,5 , matt ; Raps 28(L
matt ; Leinsaat 425 , still ; Viktoriaerbsen 26—28 ; klein«
Speiseerbsen 12— 15 ; FuttererVsen 11—12; Wicke» 1K
bis 15 ; Lupinen , blaue 12—13, gebbe 15—16 ; Se¬
radeila 1920 14—15 ; Rapskuchen 10,1—10,4 ; Lein¬
kuchen 2,2 ; Trockenschnitzel 7,6— 7,9 ; Volk« . Zucker¬
schnitzel 17,5 - 18; Torfmelaffe 6,5—0,75 ; Kartoffel
flocken 16,2 .

^

Allgäuer Butter , und KSsebLrse , 30. Jan . Nach¬
frage nach Butter flau . Es notierten folgende Preise:
Butter 150— 158 ; grüner Weichkäse 50— 56, konsum-
reifer 55—75 ; konsumreifer Rundkäse 130— 145 Pfg.

Häuteversteigernng Stuttgart , 29. Jan . Es wurden
folgende Preise erzielt : Ochsenhäute 20—90 Pfund!
h4 Pfennig , 30— 49 Pfd . 106—107 , 50— 59 Pfd . 93.
bl« 94 , 60—79 Pfd . 94—95,5 , 80—99 Pfd . 80,5 bi»
88,5 ? Rinderhäute W—29 Pfd . 124,5 , 30—49 Pfd .!
1Ä7—129, 60— 59 Pfd . 96—103,5 , 60— 79 Pfd . 90,§
bi» 93,2 , 80—99 Pfd . 92,5 ; Kuhhäute 30—49 Pfd .'.
89,5 —98, 30—59 Pfd . 94— 102,5 , 60—79 Pfd . 60 bi«
K>. 80— SS Pfd . »2. S : »«rrenhäette SS- r « LOOS



»

bis 110 30- 49 Pfv . INI—112,? , 3? — 39 Pfd .^ 871
vis 91

'
ko- 70 Pfv . 81- « 5,5 , 80 Pfd . und darüber

70—80
'
; Kalbfelle unter 10 Pfd - ^ 0 , 5—208 , über 10

Pfd 178—208 ; Fresserfelle 122 ; Hammelfelle gesa1<
zen 84—85 Pfennig . Bei der Häuleverstergerung Ulm,
abgehalten in Stuttgart , wurden ähnliche Prerse er-

^
29 Fan . Dem Vieh mar kt waren 42.

kMsen 24 Bullen 36 Kühe , 55 Färsen , 45 Kälber
und 324 Schweine

'
zugeführt. Preis sieden Zentn^

L^L°° KZ>-
'ünNZ-n

" iL«
A,weine 1 ) 3- 70 , Sauen 59- 62. Beste Qualität

,
über'

Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes langsam: der
mrnvkl wurde nickt geräumt.

Württ . Schweinemarkts . In Bop fingen kosteten
Läufer 50- 60, Milchschweine 20- 40 Mk. je das Paar.
— Bönnig .heim: Preis pro Stück für Milch- und
Läuferschweine 10- 13 bzw . 24- 26 Mk . — Gien«
gen a . Br . : 1 Paar Milchschweine galt 20—38 , Läu¬
fer 45—145 Mk. --- In Saulgau kostete das Paar
Ferkel 26- 40 , Läufer 60— 70 Mk. — Schwennin¬
gen: Für ein Paar Milchschweine wurden 30—48
Mk . erlöst . — Kirchheim u . T . : Verkauft wurden«
!55 Stück Milchschweine zu 15—25 Und 3 Läufer¬
schweine zu 20— 50 Mk . ^ <i . >!

Li« 8 . Str »tt »«tver » rd 2»«s>
WTB . Berti- , 30 . Jan . Da» Kabinett HU gestern dem

Entwurf der 3 . Sirue notverocdnuig zugestimmt.
Der'Sestr kein ReichstaßSzesemmentritt.

WTB . Berit» , 81 . Ja «. Der Aettestenat der Reichs¬
tage» beschäftigte sich gestern laut . Vosstschee ZritungE mit
der Frage de» Wi -dezusammmiritt » de » Plenum » . Man
kam über- in, mit Rücklicht auf die Arbeiten der beiden Sach-
verständigenavtschüfle , durch we che auch die Re !ch»miuist «riea
stark in Anspruch genommen werden , vorläistz vou der Fest¬
setzung eine» Termine» sür die nächste Plenarsitzung Abstaud
zu nehme«. Der auswärtig « Ausschuß soll in nächster Zeit
zusamwentrete ».

L«r v-B1»*V«*1a» tri t «r Reichsbahn.
WTB . Berlin, 31 Im . Zwischen Vertretern des Reich »-

verkrhrsministerium» und GewelkschaltSvertreteru f md gestern
e>nr Autsprache über die Frage de» 9 Stundentage» bei ver
Reichebohr statt. Da» Reich»Verkehrs Ministerium «lklä t sich
bereit , sür den 9 Stuudentag 8 ^/ , Slu den zu bezahlen.
Die LewerkschaftSverueter forderten für die S . Arbeitsstunde
nicht nur den voll «« Siundenlohnjsondern noch « inen

Ueberstunbenzuschkaq. Da eine Einigung nicht e«L
z'elt werden kannte, wird jetzt wahrscheinlich di« vo«
Rtichiverkch sministeriu« vorgeschlagrn « Lohnregelung a u sdsmVerordn ung » w « g « durchgeführt wtrden.

Der Streik i« rheinische» « ehlenbergtan.
WTS. « öl», 31 . Im . Der Streik im rheinischen

Kohlenbergbau hat sich noch verschärft . I , der letzte « nocharbeitenden Grube «Dsaatu» ' haben gestern octtfremb,
Autständige in großer Zahl di « arbeitende Belegschaft von
ihrer Arbeitsstelle vertrieben und den Betrieb stillgelegt.

Abba» i» Ditz er».
WTB . Minche», 31. Im , Da» bayerische Staat».

Ministerium hat beschlossen , die neu b -t Aaebcuch der Re-
solution errichteten Ministerien für Landwirtschaft, fü« Ja.
dustcie, Handel und Gewerbe und für sozial « Förderung ans
Grund de» vom Landtag am 2l . Dezember 1923 ange»
nommenen Gesetze », wonach die Zahl der Ministerien von
8 auf 5 zu verringern ist, aufzulöse «. Da» Ministerin« fü,
Landwirtschaft und Soziale» soll als eigen« Abteilnng dem
Ministeiium de» Innern liuoerleibt werden, da» Handel»»
Ministerium al» eigene Abteilung dem Ministerin« deSAeußer ».

Für bi« SÄrtstleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
» ruck and Berlag der W. Äieterschen Buchdruckeret Weustrig!

Laiidbiktsihlisls. Bezugs- md MM-
Semssevs-rst Sltgold v»d llAzedmg.

Da» Do gehen der Landwirtschaftlichen Kaufstell « in
Stuttgart gegen di« Sch ff mg der Bezug », und Absatz-
geuossensch aft Nagold und Umgebung ve anlaßt un», erneut
und defi rttio Stellungnahme za dieser Frage zu nehmen.

Wir laden dethalb alle Ze chner von Anteilscheinen und
solche , die der Benofl -nschaft weiler beirret « wollen , die
Mitglieder der lavdwntsch -ftlichen Vereine , Darleheatkaffen-
vereine und alle Jaterrff -nien der Sache zu einer

Generalversammlung
auf den Lichtmeßfeiertag, Srmktaa, den S . F bruar,
»srmitta s 10 Uhr in den Saal de» Grünen Bau « - in
Nltensteig fceundlichst ein.

Vorstand und Aussichtlrat.

Mit obiger Versammlung ist die

WWgwBrMMeuW
durch den Land» . Bezirksveret « u. de» Banerndnad
verbunden.

Auch hiezu ergeht Einladung.

Dsdslrsteuerlager kür Orok - unä Xlsinkanäsi in
lei . 4H

entsprlrdt infolge reichster Sortie¬
rung unä biiüZster kreise , sovie

kscdZemäksr l- sgernng
im dSedrle» LMrSereiize»

reileur äer U^ HOIILir!
> >

Bekanntmachung.
Ans Wunsch werde« Fahrten auf die Jügr in

XggllldauSgeführt.
Wagen pro Fahrt bei Tag Mk. 16.—

bei N -cht . 18 —
Höchstzahl pro Fahrt 8 Persone» . F rh prei » bei vollbesetzte«

Aut» Mk. 3 20 bezv. Mk. 3 80 pW Person.
Bestellungen telephonisch erbeten

W . Helle. Attensteig, Telefon s.

nn Ga«genw«ld.

Danksagung.

Für die un» in so reiche « Maß, erwiesene Teil¬
nahme während der Krankheit und de« Hinscheidrs
unserer lieben Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Maria Grotzhans
Lehrerin

die trostreiche« Wort« de» Herr» ^Pfarrer», de«
schönen Gesang, sowie d !e so zahlreich« Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte dankt herzlich

Asamilt« Grotzhans.

Egeuhtmsen

Siehmarkt-
Anzeige.

Am Msvteg , de» 4 . Februar fiad-t hier
Vieh- und SchrvüncmarLI

statt, wozu KL fer und Verläufer freundlich ringelten find.
Gemeivderat.

Egenhiufeu.
Am Montag , de» 4 . Februar , nachmittag- !» Uhr

komme« auf dem Rathaus ea.

48 Festmeter
Stammholz

I — IV . Klaffe
« eist Rotforche », im S bmisstgllSwrg unter de« staat¬
lichen Bedingungen zum Ve kauf.

Auszüge auf B- stellang bei der Gemeiniepst qe
Gemeiuderat.

ül
ül
ül

Herzl . Einladung 8
MMgOrrMWusisnserrilz u
am Sam » t,g , de« 4 ZheSr .. «ach « LUhr . II
M sston» >nspekiorMüller vom B » irr Mts- 8
fiouShau» wird dabei der Hauptredner sein, m

Mtsfionor Gee >er. 2

Oruckarbeilen
kür äeo privstsn, gesciaSktliaasn

W »mä smtlicken Verkedr lioksrt di WV Kürrester 2eit unä in »saberstsr V
W ^ nslüdrullg bei dllligea kreisen »

tÜL

W . K 1 sksi* 8 cLs Ruckärucksrsf
Xltsnstvlg.

Monhardt.
Einen

Fuhr-
schlttte«

(unter zwei die Wahl, eine»
stärkeren oder leichteren),
sowie eine 28 Woche« trächtig«

MW
verlaust

Peter Seeger.
GeKvrdene.

Plochingen » Adolf Z -.rwrrck,
Bauwerkmeift >, 49 I.

Lenlkirch : Jakck Miller,
« tudienrat, 38 I.

V .rkaufezirka so Ztr.
gut eiagrbrach -es

Wkheii
u. Oehmd

gegen Meistgebot.
Wer ? — sagtd . Geschäfts-

d». BlarteS.

10—18 Zmtner

Heu
hatzu verkttLfen — wer?
sagt di« Geschäftsstelle d». Bl.

AUW

^ Nenweiler — Rötenbach.

Z Hochzeits -Einladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
^ wir ms . Verwandt«, Freunde und Bekannt« aufW So « »leg , de» A. Hsebrnor 1S44 i« da-
W Gasthaus z . Hirsch in Rötonbach OA Lalw
W freundlich einzuladrn.

V

SriMH Pseisser
Sohn de»

E. Pf. iffer, F idrmannS
in N -uweiler OA . Calw

Kirchgang «« LL Uh« in Röteudach.
Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung

»utgegennehmen zu wollen.

Loch er de»
Schultheißen Pfrommer
in Rötendach OA. Calw.

2^ 7W G .-
aufzunehmen gesucht gegen Is Sicherheit und außerordent¬
lich hohen Z nSfuß.

Angebot - zur Weiterbeförderung au die Geschäftsstelle
diese» Blatt s.

Bekanntmachung!
Auf vielseitige« Wunsch meine» Kundenkreise » habe

ich mich entschlossen, eine

ZmMl i» MM
zu e öff -ien und bitte auch meinem dortigen Vertreter

Herrn MsnLageinspektor Luz
da» mir bisher geschenkte Wohlwollen eutsegenbriugen
zu «ollen . Ich empfehle m !ch für di,

« nSführung elektrischer Licht und
Keafteulaze« , eigener Ltchterze ».
gung -anlageu, z,r Lieferung von
Elektromotoren für Gleich , «ud
Drehstro « j -d« Spannung und Größe,
Accnmnlatorenbatterie «, Gtühla« .
pe», Sicherungen , sämtliches elek¬

trisches Installationsmaterial.
Fachmännische Beratnug ksstenlo ».
Konkurrenzlos billige Preis , bei
äußerst günst. Zahlungsbedingungen

OlrrislIaL I^ur2, lQZSQisur,
1.6611111801168 Lüro , 6aI ^V.

« erster«.
AmLichtmeßfeiertag fiadet im «asth.

z . Waldhorn hiee, von «achmittagsS Uhr ab ein-

Wie- md TmdeMst
statt, wozu freundlichst eingeladen ist.

IvsMehMWsWlg!
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